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Notengebung
01 Erlass des Ministeriums für Bildung und Wissenschaft vom 23. Juli 2014

- III 411 - 3023.250.00 (NBl.MBW.Schl.-H. S. 239)
04.4
Ausweisung von Noten und Noten ersetzende Worte „Kürzel“ (Nr. 4, 6 Erlass)


Andere als die im Erlass benannten „Kürzel“ finden keine Verwendung. Dies trägt zu landesweit eindeutigen Zeugnissen bei. Eine sparsame Verwendung von Kürzeln ist sinnvoll, da ohnehin nicht alle Gründe differenziert abgebildet werden können. Gegebenenfalls kann eine Konkretisierung durch eine Erläuterung im Bemerkungsfeld erfolgen.

Das „Religionsgespräch“ wird nicht mit einer Note, sondern mit dem Kürzel „teilgenommen“ ausgewiesen (§ 4 Absatz 3 BSVO). Die Teilnahme wird vermerkt unabhängig davon, wie oft das Religionsgespräch erteilt wurde und sobald eine Schülerin oder ein Schüler mindestens einmal daran teilgenommen hat. Das Kürzel „teilgenommen“ findet keine Verwendung für Fächer oder Lernfelder, für die aufgrund von Fehlzeiten keine Note gebildet werden kann.

Kann aufgrund von entschuldigten Fehlzeiten keine Note gebildet werden, ersetzt das Kürzel „nicht teilgenommen“ die Note. Unter entschuldigten Fehlzeiten verstehen sich Krankschreibungen, Atteste im Fach Sport/Gesundheitsförderung usw. Eine spätere Aufnahme der Ausbildung ist eine anerkannte „Fehlzeit“ und wird ebenfalls mit dem Kürzel „nicht teilgenommen“ ausgewiesen.

Bei nicht entschuldigten Fehlzeiten, können die versäumten Stunden als Leistungsverweigerung behandelt werden und sind mit „ungenügend“ zu bewerten. In Verbindung mit den in der Anwesenheitszeit erbrachten Leistungen im Lernfeld oder im Fach ist dann im Zeugnis eine Gesamtnote auszuweisen. Es liegt in der pädagogischen Bewertung der Fachlehrkraft zu entscheiden, ob auch die insgesamt erbrachten Leistungen „ungenügend“ sind. Eine feste Grenze (z.B. 30% Fehlzeiten), die dazu führt, dass eine Bewertung nicht möglich ist, gibt es nicht. Es besteht keine Möglichkeit, das Lernfeld oder Fach mit einem anderen Kürzel zu versehen. Dabei ist zu bedenken, dass eine „ungenügend“ bewertete Abschlussnote das Bestehen des Berufsschulabschlusses unmöglich macht und die Rechtsprechung sehr enge Grenzen für eine Bewertung mit „ungenügend“ in der Gesamtnote zieht.

	Grund
	
	„Kürzel“
	Erläuterung 

(unter Bemerkungen)

	Spätere Aufnahme der Ausbildung
	„Fehlzeit“ ist anerkannt
	-nicht teilgenommen-
	Aufgrund der späteren Aufnahme der Ausbildung konnte keine Note gebildet werden.

	Hohe entschuldigte Fehlzeiten
	Fehlzeit ist entschuldigt
	-nicht teilgenommen-
	Fehlzeiten sind aus der Aufstellung der Unterrichtsversäumnisse ersichtlich.

	Hohe unentschuldigte Fehlzeiten
	Fehlzeit ist nicht entschuldigt
	Kein Kürzel; Bewertung in der Gesamtnote mit „ungenügend“ möglich, wenn alle Teilleistungen diese Note nach pädagogischem Ermessen rechtfertigen.
	-


Ein Fach, das laut Stundentafel vorgesehen ist, aber in einem Halbjahr nicht unterrichtet worden ist, wird mit „nicht erteilt“ ausgewiesen. Dies gilt jeweils nur in den Halbjahren, in denen die Erteilung des Faches auch vorgesehen ist. Ansonsten wird das Fach mit „---“ ausgewiesen. Für Lernfelder findet „nicht erteilt“ keine Verwendung, da die Erteilung aller Lernfelder gemäß Stundentafel erforderlich ist.

Lernfelder, für die keine Note gebildet werden kann, weil die Schülerin oder der Schüler die Ausbildung vorzeitig mit einer Prüfung abschließt, werden mit „verkürzt“ ausgewiesen. Die Verkürzung kann am Anfang oder am Ende der Ausbildung liegen. Durch diese Bemerkung soll in Abgrenzung zu „nicht teilgenommen“ verdeutlicht werden, dass die Schülerin oder der Schüler nicht durch anderweitiges Verschulden die Lernfelder verpasst hat. Diese Bemerkung schließt ein, dass gegebenenfalls die Inhalte der Lernfelder in anderen Stunden mitvermittelt worden sind. Für Fächer findet das Kürzel „verkürzt“ i.d.R. keine Anwendung, da die Fächer gemäß fast allen Stundentafeln in mehreren Halbjahren unterrichtet werden.

04.5
Berechnung der Durchschnittsnote (Nr. 7 Erlass)


Berechnung:

∑ über alle Lernfelder (LF-Note x Stundenzahl laut Stundentafel) und alle Fächer (Fach-Note x Stundenzahl laut Stundentafel) / Gesamtstundenzahl (i.d.R. 1440 Stunden) = Ø-Note des Berufsschulabschluss- bzw. Abgangszeugnisses
Die Notenstufen sind auszuschreiben.





Folgende Worte finden, um eine Note zu ersetzen, im Zeugnis Verwendung:�teilgenommen		=	Verwendung für ein Fach, für das keine Bewertung 				vorgesehen ist,�nicht teilgenommen	=	Verwendung, falls aufgrund von anerkannten 					entschuldigten Fehlzeiten keine Note gebildet werden 				kann,�nicht erteilt		= 	Verwendung für ein Fach, das laut Stundentafel 				vorgesehen, aber nicht erteilt worden ist,�verkürzt		= 	Verwendung für ein Lernfeld, für das aufgrund der 				Verkürzung der Ausbildungsdauer keine Note gebildet 				werden kann.





Die Berechnung der Durchschnittsnote im Abschlusszeugnis richtet sich nach § 5 a Absatz 3 BSVO.





§ 5a Absatz 3 BSVO


Abschlüsse für Bildungsgänge nach § 1 Nummer 1 und 2 bei Benotung nach Lernfeldern und Fächern


(3) Die Durchschnittsnote für den Berufsschulabschluss errechnet sich als arithmetisches Mittel der nach Stundenzahl gewichteten Lernfelder des berufsbezogenen Bereichs und der nach Stundenzahl gewichteten Fächer des berufsübergreifenden Bereichs. Sie wird auf eine Stelle nach dem Komma berechnet; es wird nicht gerundet. Auf Antrag der Schülerin oder des Schülers ist diese Durchschnittsnote der zuständigen Stelle zur Aufnahme in das Zeugnis der Abschlussprüfung zu übermitteln.
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